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Amtlicher Teil.
Bekanntitiacbung.

Morgen Freitag den 3. März , nachmittags 6 Uhr,
E ^ eme^Spritzenprobe statt . ^ Zu erscheinen haben

wenn möglich unter?ÄS !S ‘ÄftS , * ■» »« .

9 . Jahrgang.

. ^ ^ ^ ^ venprooe jiarr . >ju erfchernen habe,
mtliche Mannschaften , welche Einteilungsbescheide er-
tlten haben , ebenso auch die Hilfswachmannschaft,
ir Sicherung , daß bei Ausbruch eines Brandes

ISr® 0/ 6« ^ Ordnet vor sich gehen können wird
lallen , nktüches Erscheinen gefordert . Wer ohne Entschuldi-

krafter °^ne ^ genügenden Grund wegbleibt wird
L. Entschuldigung wird nur in ganz dringendenllen angenommen.
I Erbenheim , den 26. Febr . 1916.

Der Bürgermeister:
Merten.

nerich
n an
Wies¬
te für
ihlten
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Bekannimac&nng.
nSLrVi ? *? lind wiederholt Beschwerden darüber

Kgl . Landrat emgegangen , daß Stacheldrahtzäune
daran ? ° lf' Ntltchen Wegen errichtet worden .̂ Es

gemacht, daß das Anbringen
:ffr “ Wegen und öffentlichen Orten un-

'lt - wenn die Anlage rncht in einer Weise statt-
l' ^ l ebe ^fahr einer Beschädigung der dort

ehrenden Menschen ausschließt . 3 8 Der öort

™ vorhandene Stacheldrahtzäune sind sofort zu

:b«uheim , den 24. Februar 1916.
Der Bürgermeister : Merten.

ist unter der Be-

We°nn k" T enthaltenen'' Vorschriftem

schriften zuwider"frei umh« lau" end^ etroffen" werden" î kann"sofortige Tötung angeordnet werden ^ ' ' fann beren

MZMZDff«
. schränkungen zu nnterw« f? d°e fü ihn kur Zeit der ®e‘

Herkunftsorte vorgeschrieben waren ^ ' ^ ett der Ausfuhr am

n.,ÄÄ &‘.Ä^
vom 26. Juni 1709 (R. ®. Bl ® 518) b § VlehfeuchengefetzeS

Wiesbaden, den 82. Februar 1916.
Der Königliche Landrat.

von Heimburg.

XÄ 8Ä " T 5.? ™' daß bei einer derartigen all-
der8eichi ?!rr >.̂ " ^ T*  verschiedenartige Behandlungoer Zeichner zu vermeiden sei und es sich nickit re^ i-

unqen "al? den^ tt -^ ° ^ " Zeichnern günstigere Bedlli-
N-h«^ °» seinen zu gewahren . Die zuständigen
Behörden haben die Berechtigung dieser Gründe aner-
vollen K"r ea"sa" ^ 6 ^ schlossen, bei der bevorstehendenvierten Kriegsanleihe den VermittelunqSstellen jede
mit !tTaifrtt ^rÄ “ " 8 ? u&er on  berufsmäßige Ver-
mttüer Effektengeschäfte strengstens zu untersagen
Es w,rd also kein Zeichner , auch nicht der größte . die

unter dem amtlich festgesetzten und
öffentlich bekanntgemachten Kurse erhal en eine An-
o duung die ohne jeden Zweifel bei allen Mia denken
w? rd.^ ^ " " n Verständnis und Zustimmung finden

turige
hiing - !° i« d°-

hm dieser nachweist, daß er den m in bar  *u erstatten,
b°s « ntgelt nur in Sachbezügen entrichtet ^at

, von  dreien Abzüge iu mmw 0 l L bet  Arbeitgeber be-
s Versicherten entspricht. ^ ' Wert dem Beitrag - .

$er
e Be-
i. 3V.
reiche
c im

f kekailittillachlrna.
)• De'zember°19̂ / (R G B? °G^ 989?^ 8^tzeS für Angestellte

Yafelbst und de... Laß L L ^ « Ämd «W mi. dem

I

I

daselbst und den, Erlaß des Herrn Mn 1!" b«n
fer 2ö- D" -wb-r iv ? ^ rt Äir- fur B!s et

Wird veröffentlicht.
Erbenheim , 26. Februar ISIS.

Der Bürgermeister
_ ’* Merten.

RVMea sjg - BS & Ä
«ft *srs £ ® a " s",i"teun»-

Regierungspräsident,
von Meister.

Urd veröffentlicht.
, . krbenheim den 28. Febr . 1916.

Der Bürgermeister.
Werte n.

»eiks«ittinacd«i>g.
von 8M ? e! ii? mta8 ' 'K ben 3- bs . Mts ., vormittags

MJ4XTauZ XX naül bn  Bürgermeisterei hier
. ^ Berücksichtigt werden diejenigen , welche bei der leb¬
ten Ausgabe ke,ne Karten erhalten haben 8

Erbenheun , 2. Mä ^z. 1916 . .
Der Bürgermeister:

_ _ _ Merten.

nter

-1 von 2- 1 llhr f. fwil Z am l aß’  den 4

ÖligeS
Nu

-7 von 2 - 4 Uhr feftnpfVfct ;7. ‘ ‘a9 ' den 4 . März

U S mit  ;an  Anfangsbuchstaben o bliefl run 9«aufgefordert . ® Z werden zm
l/l ‘ r‘ tnS ' d-n 24. 3,6, . 19J6

Der Bürgermeister:
Merten.

4 Bekanntmachung.
^ " ^ Eihweise Entnahme von Pferden vom Ersatz-

Pserdedepot des 18. Armeekorps in Wiesbaden ^

sä sssSHS? 6, »ä™ ns "ää

Der Königliche Landrat . I
v. Heimburg.

®infa * ? p»ei 4 Sparsamkeit und
besf?» Kommunallandtag für Kur-
UbN ist gestern nachmittag mit einer Ansprache des
^ « Präsidenten Exzellenz H?ngstenberq eröffnet worden
f in rcste! vuf die schicksalsschweren Folgen des Krieaes
hin , dessen Ende noch nicht abzusehen sei. Als sicheres
Ergebnis stunden aber heute schon vor Augen - ein ver-
armtes Europa , politische und wirtschaftliche Aufgaben
der Fürsoraearboit eine  Unsumme bringen*
iaaenfr in8 ff fUt  KnegSverletzte , Familien Ge-
muener in ihrer Erwerbsstellung Gefährdete und ein
Wandel unserer ganzen Lebenshaltung zu st?engn
SüÄrf und Einfachheit . Alle diese -Folgen wird
^usor Volk zu ertragen verstehen und zu einer Quelle
des Segens werden lassen. Als wichtige Vorlagen mi
denen sich der Kommunallandtag zu beschäftige ' hat

Schaffung einer mit zwei Millionen
tttuna bk/Ä ? Et?nden Kriegshilfskasse und eine Erwei-
terung der für die Landeskreditkasse maßgebenden Re-

für Hypotheken . L  denVr sowL
mnnfS Jufantrie von Plüskow wurden Glück-
SbgefJnb1/ 0t0mme ^ neue fteit  Erfolgen im Westen

mr̂ s arten.  Morgen Freitag den 3. d

wert Butterkarten MSg -geb- u " B -!ü«A!
«A fJS ' " ’ ^ 6ti 6" Ie8t ' " » usgade ' L

mittag s ' L7fia2 .' ' -i»e° ' SL °Z 'ro6 - ^ L ° Zt

di-""« Ä « üW -ü" *“ eb,’nfo anS>

Theater -Nachrichten.
Königliches Theater Wiesbaden

Donnerstag . 2. : Ab. B . „Köniqskinder " Ans'  7 Ubr
*5 - D - ..Die Lokalbahn ». Hierauf . L

zerbrochene Krug ". Ans . 7 Uhr '
Samstag . 19.: Ab. A. „Tiefland " . Ans . 7 Uhr.

Residenz - Theater Wiesbaden
2. : „Der Gatte des Fräuleins " . '

Freitag . 3.: Volksvorstellung . „Jettchen Gebert " .

Wird veröffentlicht.
Crbenheim , 26. Februar 1916.

Der Bürgermeister:
Me r *ie n.

* * < »« « •
SS f-sts. st. llt w/LT ' ,kt""unb ' "h ^ ' 8bad-„ Toll-
l' uch-ngesî ^ unaen ergeben haben, daß »'

°°°m"26^ burch aTf Grund 'Tr ^ ' lü ' g^
d-s LAum i909 (R-ichSgeŝ L ^ ih -s Vi. ŝeu-

« .« °-r E
Sonnenberg, Volizeibezirke: Biebrich Tcki.Tltfer .8

dnde , d.e 'von der 2i-a . ds . Jz.
ft , muffen von dem oder der Seuche n- r

I *ma•Ä ,;Äa, 5 Ä!

bofeales und aus der Höhe.
Erbender «», z. Mär , 1916.

«nd K« ttistkatio » e« . Die Fraae
Berqütmm ' ^ Kriegsanleihen von derHutung , die sie als Entgeld für ihre Dienste beider
9 -ich>̂ " ugung der Anleihen erhalten , einen Teil an ihr-
Zeichner weitergeben dürfen , hat bei der letzten KUeas-
»nap^ h" " ' 8^'' " ^ ^denheiten geführt und" Verstimm-
zulässia ^ dnb^ ^û U' «ult bisher allgemein als
auch an ' aknE Weitervermittler , sondern
aütuna ^ rmögensverwaltungen ein Teil der Ber-
8 ^ 8 k ^ üergegeben werden dürfe W - r dies bei den
Mfchulichen Friedensanleihen unbedenklich so ist an¬
läßlich der Kriegsanleihen von verschiedenen Seiten da-

Grs - « I»atz« -Fakrplao.
Gültig ab 1. Oktober 1915.

Richtung Wiesbaden:
Erbenheim ab 5-49 6.47 7.31 9.18 11.34 1.56 5 016 44 8.26 9.17.
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Hibanifcfoer RriegsTcb&yplati.
- . »■ . cvr. . rc cvWt. Vi-mi ’tim il

lieber den geologischen Auflau Albaniens waren -mr
bisher nur recht unvollkommen unterrichtet . Tie einzelnen
Täler sind durch verworen gelagerte, unwegsame Gebrrgs-
stöcke getrennt , so daß sich dem Verkehr außerordentliche
Schwierigkeiten in den Weg stellen. Tos Gebirge iltj ]W
rauh und unwirtschaftlich . Tie Gipfel , die bis M ernetz
Höhe von 2500 Meter reichen, sind den gröhten^Teil des
Jahres über mit Schnee bedeckt. Tie oberen seit « der
Berge sind mit einenr Urwald von Gestrüpp bedeckt, der
einen unzugänglichen Zufluchtsort für allerlei Banden und
Uebeltäter bildet ; in den unteren Regionen sind dre Berge
schon im Altertum und Mittelalter faft ganz abgeholzt,

daß sie, der schützenden Wurzeldecke beraubt , mit der
Zeit von Regen und Wildwasser kahl gewaschen wurden.
Auch das Kliina ist entsprechend der Oberfächengestaltung,
sehr verschieden. In schroffein Gegensatz zu dem rauhen
Hochgebirge steht die Meeresküste mit ihren wannen Buch¬
ten , wo Orangen gedeihen und vielfach selbst! die Palmen
überwintern . Tie Rebe wächst an vielen Orten an ge¬
schützten Hängen und die Täler gewähren dem Landmann
lohnenden Gemüse- und Getreidebau . Jtn eigentlichen Ge¬
birge aber bildet Viehzucht die einzige Nahrungsquelle.
Albanien ist noch das einzige Land in Europa , welches
keine Eisenbahnen besitzt. Tie geplante Donail—Adna-
bahn soll einmal Nordalbanien von Ost nach West durch-
schneiden, aber die Schwierigkeiten, die sich diesem Bahn-
bau entgegenstellen, sind so ungeheure, daß Kenner heute
noch an der Ausführbarkeit des Projektes zweifeln. Tue
Bahn soll von Pristina aus dem historischen Amselseld
durch die Täler des weißen und des schwarzen Trin nach
San Giovanni di Medua an der adriatischen Küsst führen.
Tiefe ca. 14110 Kilometer lange Drintalbahn würde eine
europäische Sehenswürdigkeit und ein eisenbahntechnisches
Wunder ersten Ranges sein. In den letzten 100 Jahren
haben diesen Weg bloß fünf Europäer begangen. Aber nur
zwei von ihnen, nämlich der Ingenieur Kaist Sternmetz
und der östrrveichliche Konsul don Hlihlr fyetfrett diese LtDkM
ganz zurückgelegt. Man denke sich, schreibt der letztere,
in einer Drin -Wardar -Reise, einen fast durchweg von mehr
oder weniger steilen, oft mehrere tausend Fäh hohen Berg¬
wänden eingeschlossenen Graben , der so windungsreich rst,
daß er oft nur wenige Minuten vortvärts und rückwärts zu
blicken erlaubt . Beide Ufer sind oft weg- und sieglos,
denn wenn auch Dörfer und Gehöfte in deren Nahe lle-
gen, so führen die Wege zu ihnen nur selten rn Felsentale.
Tas ist der Schauplatz, auf dem gegenwärtig Oesterrercher
und Bulgaren gegen die vereinigten serbischen und italrenr-
schen Streitkräfte Vorrücken. (Ctr .. Bin .)

Wundschcru.
Westlicher Uriegrschauplatz

Man ist auch in beir Chanipagne zum Angriffe ge¬
schritten. Tie in der Herbstschlacht verlorenen Abschnitte
sind bis auf einen unbedeutenden Rest wieder in unserer
Hand. Wir können wohl annehmen , daß die Kämpfe auf
der Linie St . Hilaire -Souain -Perthes noch nicht abge¬
schlossen sind.

— Tabakzölle. (Ctr . Bln .) lieber die neuen Ta¬
baksteuern wird gemeldet, daß die darüber schwebenden
Verhandlungen zwischen den Regierungsstellen nunmehr ab
geschlossen seien. Ein Zigarrenmonopol kommt nicht rn
Frage ; ebenso ist! von einer Banderolesteuer abgesehen wor¬
den." Es wird vielmehr dein Reichstag eine Erhöhung der
Tabakzölle vorgeschlagen werden, und zwar von 8o Mark
ans 135 Marl und des Wertzolles von 40 auf 05 vom
Hundert . Tiefe Mehrbelastung bedeutet eine Verteuerung
der Herstellung der Zigarren uni ntehr als 22 Prozent . Es
tvird zu einer Preiserhöhung tut Kleinhandel von etwa
50 Prozent kommen, wobei die bisher billigsten Ztgarren-
sarten bis zu 7 Pfg . wahrscheinlich ans dem Handel ver¬
schwinden werden.

Während in diesem Weltkriege zuin ersten Male die
Flieger in Tätigkeit getreten sind, tauchte bereits am Ende
des achtzehnten Jahrhunderts , zur Zeit des franzoipchen
Konsulates in Frankreich der abenteuerliche Plan auf, etn
ganzes Heer mit Flügeln auszustatten . Ter fraiOösi,che
General Resuier war der Schöpfer dieses utopischen Plane «.
An den Schultern der Soldaten Bouapartes sollten die,e
einfachen Flngwerkzenge befestigt Mmim mit  deren Hilfe
das Heer den Kanal überfliegen und mit Waffen und Aus-
rüstungen aus englischem Boden landen sollte. Tre Erfin¬
dung  des Generals erhob sich keineswegs über ähnliche
Konstruktionen, die in jener Zeit auch in anderen Zandern
auftauchten und völlige Unkenntnis der natürlichen Mc-
chanik des Fliegers offenbarten . General Resnier hatte

.zwei Flügel aus Eiseiidraht zusaminengesetzt, die nach dem
Borbilde der Vögel mit Federn versehen waren Taese
leiten , großen Flügel sollten die Soldaten vogelgleich be¬
wegen und dadurch die Fähigkeit erhalten , tu den Hohen
dahinzuschweben. Tie Bewegung der Flügel wurde durch
Arme und Beine beherrscht. General Resuier unternahm
selbst den ersten Versuch mit seinem Flugwerkzeuge, ^ te
Flügel wurden ihm an die Schultern geschnallt, und vom
Dache eines Hauses, das unmittelbar an den Usern der Cha-
rante lag, sprang der wagelustige General in die freie Lust.
Vorsichtigerweise hatte er auf dem Flusse etn Boot mit
Rettuugsmaiinschaften anfahren lassen, das ihn dann aus¬
nahm, als er, Wie vorauszusehen, mit seinen Flügeln iirs
Wasser gefallen war , obwohl es ihnt iit der -rat gelungen
sein soll, sich kurz über Wasser zu halten Ein Weiter
Versuch war denn auch unglücklicher. Ter Umstand, daß
er nicht sofort herbfiel, ließ ihn einige Wochen spater
einen solchen auf festem Lande tragen . Er stürzstzur
Erde , zerschmetterte sich ein Bein und das war das End«
des fliegenden Heeres.

ergab sich, daß alle wehrfähigen Belgier rn dr»sem
bereits nach dem alten Wehrshstem im Feld« stehen;
halb sollen nun die für die belgische Regierung erc
baren Achtzehnjährigen Belgiens eingezogen werden.!

— Schweiz. (Ctr . Bln .) Es wird dnfttr eingW
daß die Schweiz eitle eigene Handelsflotte anschafse. Ej;
daran erinnert , daß es im Frühjahr 1915, als dir
treideinfuhr aus Argentinien immer mehr Lchigz,
rial benötigte , die Anschaffung eigener Dampfer ch
Verproviantierung der Schweiz unter der Flagge !
neutralen Staates lohnend gewesen tväst . Als ei«
Mittel zur Abhilfe dürfte die Anschaffung eigener %
fer am ehesten in Frage kommen. Im EinverßW
mit der Regierung der Verbündeten ^ >nns,e das ch
werden, ehe sie Abutachungen über Sieetransporte»
ehe auch die Requisitionen. aller Tantpfer von den-W
rungeu durchgefiihrt sind.

— Oesterreich - Ungarn. (Etr . Bln .) wie ^
zifferti unserer Verbündeten machen die italienisch«,
richte nicht sehr glaubhaft , die darzulegen versuch! ^
daß nur zwei schtvache Brigaden in Tnrazzo mit dM
sehr rühmlichen Ausgabe, davonzulaufen , wenn ettm,
siert , aufgestellt gewesen tvären.

?) Rußland. (Ctr . Bln .) Tie Einstellung derf
fahrt aus den Bereinigten Staaten nach Rußland tz
den Kreisen der amerikanischen Schiffslieferanteu -
Bestürzung hervorgeruseu. Nach einer Meldung ^er,
lichen Post " in St . Louis sind die Transporte von»
material dadurch vollständig ins Stocken geraten . I
allen Teilen des Landes für russische Rechnung^
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Bor Verdun.
Ter Gegner unserer Angriffstruppen vor Verdun ist

General Humbert . Er stammt aus einer Soldastnsamilie
und war Schüler von St . Ehr . General Humbert trat schon
als Unterleutnant in den Dienst der Königlichen Armee

9* 9 S ™9 ,in 9' Wt t . Mn .)

Deutschland.
— Warum? (Ctr . Bln .) Es sagte der serbische

Finanzminisstr Tr . Belkowie auf die Frage , tvarum nicht
Serbien dem Beispiel Montenegros gefolgt sei uiid Frie¬
den geschlossen habe, daß Serbien vorläufig nicht tu der
Lage sei, dies zu tun , da es durch ein Uebeveinkommen
durch den Vierverband zur Fortsetzung des Krieges gezwun¬
gen fei.

Europa.
') England. (Ctr . Bln .) Man teilt mit , daß die

Kriegsvorlage des Schatzkanzlers in ungefähr fünf Wo-
chen erwartet werden kann. Tie Steuern luerbcn an,ehn-
lich erhöht werden. Einige Stettererhöhungen tverden so¬
fort in Kraft treten , andere nach sechs Monate ».

:) F r a n k r e i chö (Ctr . Bln .) Wie ntan meldet, hat
der Kriegsministier beschlossen, die für den Kriegsdienst
dauernd untauglich gewordenen Offiziere, Unteroffiziere uiid
Korporale der Infanterie in den Kolonien zu verwen¬
den, dantit die Offiziere und Unteroffiziere der Kolonial¬
truppen als Ersatz in die französische Front eingestellt
werden können.

, :) Frankreich. (Ctr . Bln .) In einer amtlichen
Note wird mitgeteilt , daß infolge der gegenwärtigen im
litärischen Erfordernisse und wegeti des Stillstandes der
Schisfahrt die Eisenbahnwagett während einiger Zeit nur
in sehr beschränktem Maße dem Handel zur Verfügung
gestellt tverden können. Tie Transportkrise wird sich also
noch wesentlich verschärfen. ^ cv>, _ _ ,

!) Dänemark. (Ctr . Bln .) Der Mangel an Färb
stoffen, die früher aus Deutschland bezogen wurden, berei¬
tet der dänischen Industrie wachsende Schwierigkeiteil.

— Belgien. (Ctr . Bln .) Ter „Agenec Habas " zu
folae beschloß der belgische Ministerrat , die Jahresklasse
1917 zu den Fahnen einzuberusen. Ursprünglich wollte er
alle Ledigen im Alter von 25— 35 'Jahren einzreheii, doch

troffenen Waren lagern att den Anlegeplätzen der
der russischen freiwilligen Flotte und der nach A»
stock bestimmten amerikanischen Tampfer . >W »
Jerseh Citv und Hoboken liegen unzählige Kisten tni
fett, Munition , Flugzeugbestandteilen und anderM
terial berghoch aufgestapelt, ohne daß es mogli«
etwas für ihre LSeiterbeförderung zu tun.
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!) Düsseldorf. Mt Bezug auf die Karnevals
vott den Provinzen der Behörden Rheinland u»
falen Bestintmungen erlassen tvvrden, die den >
Vorjahr erlassenen Verboten eutsprechen. Darnach
die -seit vont 2. bis 8. März verboten loordettW
werbsmäßige Ausschank von alkoholischett Äetrai
sämtlichen Wirtschastsbetrieben , die Veranstaltung tz
santmlungen jeder Art , soweit es sich nicht um tot«
liche, religiöse oder rein geschäftliche Angelegenhelt»
delt, das Tragen von karnevalistischen Abzeichen
^effentlichkeit und in Vereinsräutnen , die Beritt«
karnevalistischer Aufführutigen und Borträge da»
und Spielen karnevalistischer Lieder in ^ offentW
kalen oder Vereinsräumen , sowie auf Straßen «
öffentlichen Plätzen , der Verkauf von Consettl , Jk
qett und anderen Karnevalgegeuständen. T« Po«
wurde für die angegebene Zeit auch auf geschlo»
sellschaften ausgedelmt . Sie wird auf 12 Uhr U
soweit nicht durch örtliche Maßnahmen eure frühe«
bestimmt ist.

"■>) Chemnitz. Das Chemnitzer„Kronprittz"-»
(5. Kgl. Lachs. Jnfanterie -Regitnent „KronpM .
104) 'erhielt dieser Tage als erstes Regintent de« ^
kvrps das tausendste eiserne Kreuz 2. Klasse. »

— Hamburg . Tie Bürgerschaft bewilligt» ländisck
urig ohne Debatte weitere zehn Millionen Maä »» Bei
Hamburg anläßlich des 'Krieges erwachsenen aujf ^ g
licfien Llusgaben. ptunmehr haken die für duff bullrn
zur Verfügung gestellten Bttttel die Höhe von ' mende
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linnen Marl erreicht.
?! üewyortz. (Ctr. Bln.) Roosevelt hat mit»

tnilie eine Reise nach Temarar und Trinidad W
Tie Gerüchte, daß seine Versöhnung mit -rast»
Rückkehr zu seiner alten Partei ein neuer Ver,E
der die Präsidentschaft zu erringen , tverden t**
unbegründet gehalten. _

werden
Hauses,
erfolgt
andere
mehle)
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— Schluß
Wuchtig schlägt er mit der Peitsche ans die Pferde

ein, so daß sie sich erschreckt in die Höhe bäumen. Ter
schlitten fliegt dahin . . . .

„Sie komnien", flüstert der alte Jtvan tn seinen Bart,
„es kommt zum Kämpf."

Katharina schmiegt sich totenbleich! an ihren ^ wan,
dessen Augen ruhen flainmend auf den Pferden , aus deren
Rüstern es wie Feuerwolketi fliegt, der greise Vabch: rüstet
sich zum Kämpfe und holt unter seinem Sitze Streitaxt
und geladene Pistolen hervor. Steine Hattd erztttert nicht
und keine Wimper seiner Augen zuckt. Er kantpft st nicht
zum ersten Male mit Wölfen.

Tie Ungeheuer kommen immer tmher. Ttc Pferde lau¬
fen gut ; allein dessenungeachtet tvird der Abständ zwischen
ihnen und den Wölfen imtner kleiner.

„Iwan , Iwan ", stöhnt Katharina angsterfüllt lind be¬
bend auf . . .

„Nur keine Angst und Furcht , inein Wetb, es st keines¬
wegs gefährlich", preßt Iwan aus seiner Kehle, obgleich er
sich bewußt ist, daß sie dem Tode näher als dem Leben

^' nb  Ter alte Kuschkow zählt die Ungeheuer, deren erstes
nur ntehr dreißig Schritte hinter ihnen ist.

„Zwanzig , ztveiundzwanzig", zählt er tiiid spannt den
Hahn des Pistols in seiner Rechten.

T-rei bang« Minuten streichen hin , als die erste Bestie
den Schlitten einholt und von hinten auf denselben springt.
In den, Moment aber kracht ein wohlgezielter Schuß aus

der Pistole des Vaters und trifft sein Opfer so gut am
Kopfe, daß es sich rücklings überschlägt und heulend un
Fall den zweiten Wolfe zu Boden wirft . Das dritte Un¬
geheuer, dessen blutigrote Zunge lechzend aus dent Rachen
hängt , versucht dem linken Pferde an den Hals zu ,pnngen,
doch streckt*es eine Kugel int letzten Augettblick ttoch nieder.

Batet Kuschkow hat eine sichere Hand ; noch nianchen
schickt er stöhnend in den Tod. Allein dhe Kugeln gehen
ans die Feinde aber drängen immer dichter und ttt gro
fceret Anzahl um den Schlitten . Tie letzte Kugel dringt einer
Bestie pseiscnd in den Leib ; Jk stürzt zusammen, doch
schon ist eine andere an ihrer Stelle.

Rechts und links vom schlitten stürmen sie uiid su¬
chen vorne die schäumenden Pferde aufzuhalteu.

Gelingt ihnen das —- und es fehlt wahrhaftig nu i
Ehr viel ’ dann ist es um drei Menschenleben geschehen.
Tie Gefahr hat ihren Höhepunkt erreicht ^

Katharinas Lippen sprechen ein Gebet. Es klingt wie
ciit Gebet zum Sterben . Dahin ist alle Hoffnmtg, etn Ent¬
rinnen scheint umnöglich, denn schon ist es den Bestien
gelungen, die Pferde in ihrem Lauf zu henimen.

„Vater , gib mir eiue Axt !" ruft Iwan , und legt
die Peitsche aus der Rechten, als sich der greise Mann
von seinem Sitze erhebt uiid spricht:

(

,Liebe Kinder , lebt .wohl, ich geh zu eurer Atutter,
tun euch das junge Leben zu erhalten . Werdet glücklich
tnitetnnnder !"

Noch haben Sohn und Tochter seine Worte kauin
erfaßt , als der edle Greis , die Axt in seiner nervea
starken Faust votn Schlitten springt.

„Vater !" schreien Iwan und Katharina I
auf,  doch schon ist dieser von dem ganzeii Rudels
tiere umzingelt , kein einziges verfolgt den s « von E

Tie Pferde sausen unverfolgt und tutgehiH
das Gefilde.

Katharina sinkt in Ohnmacht. I
Iwan blickt zurück und sein umflortes Au^

seines Heldenvaters Axt wuchtig und todbring»
Wölfe rings int Kreise tnederfährt . Allein , e»
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röhren

lute der altersschwache Mann nur allzubald e
. . . . ^ »v . . . tY1 . V • auvAm tt "Vt
die Ungeheuer ihn zu Boden zerren tmd dann -
o Schmerz ! .

Aus Iwans Augen brechen Helle TranenW
Herzen klagt es : , D

„Tein treuer Vater ist nicht ntehr. Er gav»
deine Frau sein Leben hin ." . , g ft(n- n

„Möge Gott sein Belohnet- sein!" tprtcht erff llen
Tann späht er vorwärts . Aus nicht mehr M kN« .
grüßt ihn ein Gehöft, es ist sein Vatergut «

Tie Pferde tviehern auf und strecken itffl'
ein Piertelstündchetl später hält der SchlittW
kleinen Heim. M

„Grüß euch Gott , Jtvan und KätharnM
sie Iwans Schwester lächelnd. „Wo ist der -va Z

„Ach, der Vater ", seufzt Iwan schmerzOM
der Schwester weinend um den Hals.

„Tie — Wölfe !" schluchzt Iwan halb
im Herzen seiner Schwester steigt cs tvie
vom Tode ihres Vaters auf.
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